
h

Preis für Halle und unſere
Vierkeljährk. Abonnements

oODumittelbaren Abnehmer
230 SFilbergroſchen.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Weg Vezirk Merſeburg,e t 0M 0 in Nordhauſen, Halberv C r O u V C l 2 ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 24 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr

Deutſchland.Berlin, d. 7. Mai. Se. Königl. Hoheit der
Prinz Friedrich der Niederlande iſt nach
dem Haag von hier abgereiſt.

Frankreich.Paris, d. 2. Mai. Der heutige Moniteur
bringt die Feſtreden aus den Tuilerien. Die Glück-
wünſche zum Namensfeſt des Königs dauerten von
11 bis 4 Uhr. Wir markiren die Reihenfolge: Die
Familie, die Adjutanten und Ordonnanzoffiziere, Mi-
niſter und Marſchälle, Deputationen der Kammer,
Gerichtehöſe, Municipalautoritäten, gelehrte Korpo-
rationen Offiziere der Garniſon, der Präfekt von
Verſailles, endlich um 4 Uhr Nachmittags das di-
plomatiſche Korps. Die Anreden und Antworten
wiederzugeben fehlt uns der Raum. Jhr allgemeiner
Johalt kann ohnehin als im voraus bekannt gel-
ten. Natürlich wurde die nahe Vermahlung des
Herzogs von Orleans mit der mecklenbur
giſchen Prinzeſſin Helene nicht vergeſſen; in
der That ſcheint dem König mit dieſem erfreulichen
Ereigniß eine Zeit wohlverdienter Ruhe, heitern Ge
nuſſes, anzugehen. Als politiſch bedeutend pflegt
man die Anrede im Namen des diplomatiſchen Korps
und die des Präſidenten der Deputirtenkammer her-
vorzuheben die eine, als den Ausdruck ungeſtörten
Einverſtändniſſes mit den Mächten, die andere, als
ein Symptom der Stimmung im Rath der Nation.
Was Graf Appony, der öſterreichiſche Bot-
ſchafter, ſagte, war würdig ernſt angemeſ-
ſen. Wir glauben nicht, daß man die Angemeſ-
ſenheit, den richtigen Takt, in dem Umſtand finden
wird, daß Hr. Dupin in ſeinem Glückwunſch das
Wort „Blutgerüſt“ brauchte. Es war ſo leicht zu
umſchreiben! Graf Appony aäußerte ſich ſo: „Das
diplomatiſche Korps hat die Ehre, Ewr. Majeſtat bei
Gelegenheit Jhres Namensfeſtes die Huldigung ſeiner

das Glück Jhrer erlauchten Familie, für die Ruhe und
Wohlfahrt Frankreich's, darzubringen. Es freut das
diplomatiſche Korps, ein Pfand der Erfuüllung ſeiner
Wünſche in der Verbindung zu ſehen, welche der
Kronprinz, Herzog von Orleans, eingehen wird.
Wir geſellen uns, Sire, dem freudigen, hoffnungsrei-
chen Gefühl, das ſchon entſtanden iſt bei der Kunde
von dieſem für Frankreich ſo bedeutenden, Jhrem
Herzen, Sire, und dem der Königin ſo theuern Er
eigniſſe, und wir bitten Sie, zu geruhen, unſere
ebrfurchtvollen, aufrichtigen Glückwünſche genehm zu

halten Hr. Dupin, gewohnt, ſeine Phraſen
zu drechſeln, faßte ſich nicht ſo kurz. „Vor wenig
Tagen brachte die Deputirtenkammer Ewr. Maj. ihre
Glückwünſche zu der Vermählung des Kronprinzen
ſeitdem konnte ſie dieſem politiſchen Etabliſſe-
ment ein noch glaänzenderes Zeichen ihrer Beiſtim-
mung durch ein Votum geben, das, wie wir nicht
zweifeln, die Gutheißung der Nation erlangen wird.
Wir haben vor Ewr. Maj. das Wort Gnade ausge-
ſprochen. Eine erſte Gelegenheit, Gnade zu uüben,
bot ſich dar bei Annaherung Jhres Namengsfeſtes.
Sie haben ſie ergriffen, indem Sie dem das Leben
ſchenkten, der durch ein verruchtes Attentat das Jhre
in Gefahr gebracht hatte. So große Milde muß end
lich die Parriciden entwaffnen! Diejenigen, welche
das Blutgerüſt nicht geſchreckt baben würde, werden
vielleicht durch Dankgefühl zu Geſinnungen der Pflicht
und der Menſchlichkeit zurückgeführt. Sire, ver-
trauen Sie Jhren natürlichen Eingebungen den
Eingebungen des Muths und der Gute. Die Liebe
der Franzoſen wird Jhnen folgen auf die Pfade fried
licher, verföhnlicher Tugenden, deren ſanfte Uebung
Jhrer Regierung ganz beſonders vorbehalten ſcheint.
Sie haben auch ihren Heroismus, dieſe Tugenden, in
den Augen eines Vols, das von Vertrauen angezo
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gen, von Seelengröße hingeriſſen wird, und ſeinen
Königen nie mehr Anhänglichkeit zeigt, als wenn es
an ihnen die Eigenſchaften rühmen kann, welche den
edlen und großmüthigen Nationalcharakter am hellſten
zurückſtrahlen.“
c

Kunſt Nachricht.
Theater in Halle.

Montag, den 1. Mai: 1) Der letzte Spröß
ling, Luſtſpiel in einem Akte nach Ancelot von Louis
Angely.
mentlich waren es Herr Lohmeyer und Herr Find-
eiſen, die in ihren Rollen als Rouſſelet und Grof
d'Argillac ſich den verdienteſten Beifall erwarben. Auch
Herr Täſchner (Paul von Chauny) war in ſeiner
Rolle recht wohl zu Hauſe. Dem. Leonhard (Mor-
garethe von Andelot) ſpielte natürlich und mit der der
Rolle angemeſſenen Lebendigkeit. 2) Humori
ſtiſche Studien, Schwank in zwei Akten von Le
brun. Das äußerſt komiſche Sujet, verbunden mit
der meiſtentheils ſehr befriedigenden Darſtellung, ge

waährte uns einen wirklich ausgezeichneten Genuß. Herr
Bethmann jun. (Kalinsky) der in dieſer Rolle
zum erſten Male die hieſige Bühne betrat, zeigt eine
große Buhnengewandtheit und viel Talent zu komiſchen
Darſtellungen, ſo daß wir uns von ihm noch ſehr viel
verſprechen. Herrn Findeiſen (Brauſer) müſſen
wir unſern vollen Beifall zollen. Herrn Kleemann
(Fritz Muller) fehlt es noch immer an Gewandheit und
rechtem Ausdruck. Daſſelde gilt von Dem. Hack
(Gretchen). Herr Dederich Gottlob Müller) be
friedigte vollkommen.

Mittwoch, den 3. Mai, und, zum zweiten Male
Freitag, den 5. Mai: Der Waſſerträger,
Oper in drei Akten, von Cherubini. Es war zu
erwarten, daß dieſe klaſſiſche Oper ſich der größten
Theilnahme erfreuen durfte, da dieſes durch Mannich-
faltigkeit der Jdeen, wie durch Fülle der Harmonie
gleich ausgezeichnete Werk ſeit der früheren Anweſenheit
der Weimar'ſchen Theatergeſellſchaft zur Liebings- Oper
des Publikums geworden iſt. Der erſte Akt hat in mu-
ſtkaliſcher Beziehung das größte Jntereſſe, eine Steit-
gerung findet nicht mehr ſtatt, wodurch ubrigens den
einzelnen Schönheiten der folgenden Akte, aus denen
wir namentlich des beruühmten Soldaten -Chors im
zweiten Akt Erwähnung thun müſſen, nichts genom-
men werden ſoll. Das zahlreich verſammelte Publikum
verließ das Haus im Ganzen ſehr befriedizt. Dem.
Hagedorn (Conſtanze) können wir fur die Uebernah-
me dieſer Parthie nur danken wegon wir gleich bemer
ken müſſen daß die Stimmlage im Allgemeinen für ſie
zu hoch iſt. Dem. Berger (Marcelline) hatte gut
memorirt, was ſehr anzuerkennen iſt, da es dieſe Oper
namentlich verlangt. Die Störung, die durch Ver-
nachläſſigung des Memnorirens entſteht, haben bei der
Wiederholung der Oper leider nur zu ſehr empfunden,
wie denn uberhaupt die zweite Aufführung hinter der
erſten fehr zuruckſtand. Herr Janſon (Graf Ar-
mand) führte ſeine Geſangparthien recht gut durch, ſein
Spiel befriedigte aber, wie gewöhnlich, durchaus nicht.
Herr Kneiſel (Micheli) vergaß hin und wieder die

Die Aufführung gelang vollkommen. Na

f einfache, ſchmuckloſe Biederkeit, die in dem Charakter
des Waſſerträgers das Haupt Moment iſt. Die Stim
me reicht in den getragenen Geſangſtellen nicht aus.
Herr Götze (Antonio) ſang und ſpielte, um das Ge
ringſte zu ſagen, leidlich. Herr Dederich (Daniel)
ſtörte nicht.

Sonntag, den 7. Mat: Wallenſtein's Tod,
Drama in 5 Akten, von Schiller. Wie ſchwer es
iſt, einem ſolchen Werke zu genuügen, und wie es ſich
an Zuſchauern und Spielen gleich ſehr rächt, wenn die
Darſtellung daſſelbe verdirbt, konnte man bei dieſer
Aufführung augenſcheinlich wahrnehmen. Herr Herr
mann (Wallenſtein) gob ſeine Rolle mit Würde und
ſchon öfter bewieſener Virtuoſität. Gleiches müſſen wir
von Dem. Leonhard (Thekia) und Mad. Loh
meyer Gräfin Teczky) ſagen; namentlich bezeugen
wir der Dem. Leonhard fur den vierten Akt unſern auf
richtigſten Beifall. Auch Herr Findeiſen (Buttler)
leiſtete das Seintge. Bet Herrn Täſchner Max
Pikkotomini) verm ßten wir durchgehends den angemeſ
ſenen Ausdruck. Auch iſt es ein großer Fehler wenn
Herr Täſchner mit Worten, die ſeiner Umgebung gelten
ſollen, ſich ganz zum Publikum hinwendet, und jene
ganz außer Acht läßt. Zugegeben, daß der Spieler die
Rückſicht auf das Publikum durchaus nicht aus den
Augen ſetzen ſoll, ſo darf er auf der andern Seite darin
nicht ſo weit gehen, daß er gleichſam zu den Zuſchauern
redet, wenn er zu ſeiner nächſten Umgebung reden ſoll.
Alsdann verfällt die Handlung in leere Deklamation.
Bei Herrn Taſchner iſt dies in hohem Gerade der Fall.
Mad. Findeiſen (Herzogin) zeigte eben nicht den
ihrer Rolle angemeſſeuen königlichen Anſtand in Ton
und Benehmen. Herr Kleemann (Gcaf Terzky)
und Herr Schubert (Illo) verfehlten ihre Charaktere
gänzlich; ſie bewieſen recht eigentlich, wie ſehr es das
Ganze ſchwächt, wenn Nebenrollen ſolcher Art verdor
ben werden. Das Publikum blieb unbefriedigt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Schießübungen der zur diesjährigen 14tägigen
Landwehrüübung einzuziehenden Jager werden vom 15.
bis 31. d. Mts. auf der Rabeninſel bei Böllberg und
außerdem noch auf die weiten Diſtanzen in den letzten
5 6 Tagen dieſes Monats auf den Cröllwitzer Hö

hen Statt finden, welches hiermit zur Warnung und
Verhütung von Unglücksfällen dem Publikum bekaune
gemacht wird.

Halle, den 6. Mai 1837.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Subhaſtations-Patent.

Das allhier auf der Breite belegene Wohnhaus,
Nebengebäude Hofraum und Zubehör, ſo wie einen
dabei befindlichen Garten des Stellmachermeiſter An
dreas Wernecke, welches jedoch noch auf den Na
men des Schmiedemeiſter Gotthilf Wohlfeld im
Hypothekenbuche eingetragen iſt, abgeſchätzt auf 505
Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll



den 8. Juli 1837,
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub

haſtirt werden.
Alle unbekannte Realprätendenten werden daher

hierdurch aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu-
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Gerbſtädt, den 2. März 1837.
Königl. Preuß. Gerichts-Commiſſion.

Subhaſtations-Patent.
Die zur Windmuller Chriſtian Gotthilf

(auch Gottlob) Regelſchen Concurs- Maſſe gehö-
rigen, hieſelbſt und in hieſiger Flur belegenen Grund
ſtücke, beſtehend in

1) den Wohnhäuſern No. 1. 2. und 68. Freiheit,
welche zwar noch verſchiedene folia im Hypotheken
buche haben in der Wirklichkeit aber nur ein Ge-
höfte bilden, nebſt dazu gehörigem Anbau, Scheu-
ne, Schuppen, Stallgebäuden, Kocnmagajzin,
Hofraum und Garten, abgeſchätzt ohne Abzuz der
Laſten, auf 3162 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.

2) der Bockwindmuhle, unweit des vorhergedachten
Gehöftes, abgeſchätzt wie vorhin, auf859 Thir. 5 Sgr. 6 Pf.

Ein und ein halber Morgen Acker am Mühlverge

neben dem Gehoöfte, taxirt 60 Thlr. Sgr. Pf.
4) Zwei dergleichen hinter der Lorenzburg neven

Alsleben, taxirt 160 Thle. Sgr. Pf.
5) Ein halber Morgen Garten an der Saale neben

Gottfried Kyritz, mit vepflanzt,
taxirt 140 Thlr. Sgr. Pf.6) Ein Morgen Acker daſelbſt am Fahrkahne neben
Alsleben, mit Kieeboden, taxirt90 Thlr. Dr. Pf.

7) Eine Pflaumenkabel daſelbſt neben Trutſchel's
Erben, taxirt 12 Thlr. Sgr. Pf.

und
8) Ein Morgen Acker neben dem ein und einen hal

ben Morgen suh 3. und Pfarracker, taxirt
25 Thlr. Sgr. Pf.

zu dem Geſammt Tax zwerthe von 4508 Thlr. 12 Sgr. Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Bedingungen
in hieſiger Gerichisſtube einzuſehenden Taxe, ſollen

den Neun und Zwanzigſten Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden.
Cönngen, den 6. März 1837.

Königl. Preuß. Gerichts Amkt.
Hoffmann.

Bekanntmachung.
Da in dem, am 12. d. Mes. angeſtandenen Ter

mine zur Verpachtung des hieſigen Stadt Brauhauſs
ein annehmliches Gebot nicht erfolgt iſt, ſo haben wir
einen anderweiten Terwin auf

den 24. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr,
im hieſigen Rathhauslokale anberaumt zu welchem

J d

qualificirte Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingela

den werden daß das Brauhaus auf die 6 Jahre vom
1. Januar 1838 bis dahin 1844 bei einem annehmli-
chen Gebote meiſtbietend verpachtet werden ſoll, und
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daß die Bedingungen vorher bei uns eingeſehen werden
können.

Löbejän, am 27. April 1837.
Der Magiſtrat.

Kittel.
Edictal-Ladung.

Auf Anſuchen des Häuslers und Gartenbeſitzers
Johann Chriſtian Teichert zu Hartha wer-

den deſſen abweſender Bruder, Johann Gottlob
Teichert, welcher von ſeinem Geburtsorte, dem hie
figen Gerichtsdorfe Limmritz, im Jahre 1803 ols
Muhlburſche ſich entfernt und ſeitdem von ſeinem Leben
und Aufenthalte keine Nachricht an die Seinigen hat
gelangen laſſen oder im Fall derſelbe verſtorben ſein
ſollte, deſſen Erben und (GBläubiger, überhaupt alle die
jenigen, weiche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprü
che auf deſſen Nachlaß zu haden glauben, und zwar der
Abweſende unter der Verwarnung, daß er ſonſt für
todt werde geachtet werden deſſen Erben und Giäubdt
ger aber bei Strafe der Verlaſſenſchaft und des Verlu
ſtes der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung. in den vo
rigen Stand, in Gemäßheit des Mandats vom 13.
Nobember 1779, Gerichtswegen hiermit vorgeladen,
kunftigen

acht und zwanzig ſten Juni 1837,
an Gerichtsſtelle allhier in Perſon und beziehendlich ge
hörig bevormundet, oder durch hinlänglich gerechtfertigte
Bevolmaächtigte, vor Uns zu erſcheinen, ihre Anſprüche
anzumelden und zu beſcheinigen, nach Befinden wegen
derſelben mit dem zu beſtellenden Kontradiklor zu ver
fahren, zu beſchließen und ſodann

den ſechs und zwanzigſten Juli 1837
der Jnrotulation der Akten und deren Verjſendung nach
rechtlichem Verſpruch oder der Abfaſſang eines Gerichts
beſcheides ſo wie

den ſieben und zwanzigſten Sept. 1837
der Pudlikation des Beſcheides oder Urthels sub poena
publicati gewärtig zu ſein.

Schweta bei Döbeln, am 28. Novbr. 1836.
Adelig Megtzſchiſche Gerichte allda

und
Johann Friedr. Ferdin. Wappenhenſch,

Juſtitiar.
Stroh- Verkauf.

Vormittags 8 Uhr ſollen in dem Richter'“ſchen Gute
in Bedra bei Merſeburg ohngefähr 30 Schock Wei-
zen, Roggen, Hafer und Krummſtroh meiſtbietend
verkauft werden.

Jch kaufe alle Sorten Kleeſaamen,
Kaufmann Voigt auf der Klausſtraße.

Sämerei- Verkauf.
Kleeſaamen rothen, Luzerne, Eeparſette und wei

ßen Leinſaat; Rigaer inländiſche Dotter und Somw-
merſaat bei dem Kaufmann Veoigt, Klausſtraße.

Ich kaufe gelbes Wache. S
Kaufmann Voigt, Kiausſtraße.

Ein Burſche, der Luſt hat, die Schloſſerprofeſſion

zu erlernen, findet ein Unterkommen beim Schloſſer
meiſter Zimmermann, Dachrizgaſſe No. 991.

Den neunzehnten Mai d. J.,
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Verſicherung gegen Hagelſchaden.
Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publico

widme ich beim Antritt des ſcheinbar ſehr
gewitterreichen Sommers und Herbſtes, die ganz
ergebenſte Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchlag zu beſor-
gen annehme, und zwar ſowohl fur die Go-
thaer, als fur die Berliner resp. Anſtalt.

Die Bedingungen und Statuten Beider ſind
bei mir zu haben. Die Pramienſaätze ſind dieſel
ben wie voriges Jahr.

Verſicherungen von einigem Belang werde ich
auf Verlangen und ohne Koſtenvermehrung gern
an Ort und Stelle aufnehmen, um den Herren
Verſicherern das Geſchäft möglichſt zu erleichtern,
und bitte daher um recht zahlreichen Beitritt zu

dieſen ſo höchſt wohlthätigen und billigen An
ſtalten.

Hettſtädt, den 24. April 1837.
G. Baldamus.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich unter heu-
tigem dato, auf hieſigem Markeplatze, eine
Schnitt und Material- Waaren Handlung
etablirt und eröffnet habe.
Mein Wagrenlager iſt von der Leipziger Meſſe

ſowohl, als auch durch direkte Sendungen in allen
Mode- Artikeln ſehr reichhaltig ſortirt, und empfehle ich
beſonders

Für Herren,
Tuche in allen Farben und Breiten; das Allerneueſte
in Beinkleiderzeugen, Weſten, Hals und Taſchentu
chern. Auch bemerke ich, doß ich ſämmtliche Waaren,
die ich führe mit einem geringen Nutzen verkaufe, und
bitte ich, unter Verſicherung der reellſten Bedienung,
mich mit recht vielen Aufträgen und Beſuchen zu er-
freuen.

Als leben a. d. Saale, den 7. April 1837.
G. D. Werner,.

Offene Stellen.,
Von guten Häusern sind mir eine bedeutende
Anzahl vortheilhafter Vacanzen für Handlungs
Commis aller Branchen, Apotheker- Gehülfen,
Chemiker mit 500 und 700 Thlr. Gehalt, Oeko-
nomie- Verwalter, Rechnungs- Führer Secre-
taire und Cassirer, mit 800 und 1000 Thlr. Ge-
halt zur Wiederbesetznng übertragen worden.
Gut empfohlenen Bewerbern wird von mir auf
frankirte Briefe sofort geantwortet.

Kduard Werner in Leipzig.
N. S. Alle Aufträge von Herrschafien, wel-

che Leute brauchen, werden von mir schnell
und gratis ausgeführt.
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Verſchiedene Sorten Lehmſieine werden wegen Mann

gel an Raum billig verkauſt bei Eckert am Klaus
thore.

Bei der neuen Kohlengrube an der Liedenguere
Straße iſt ſetzt wieder großer Vorrath von ſehr guter
Braunkohle vorhanden.
ſchon im Monat Auguſt ſämmtliche Kohle abgefahren
war, ſo iſt dieſes Jahr für größere Vorräthe geſorgz

Da im vergangenen Jahre

worden.
Fetten ger. Weſer Lachs à td 20 Sgr., ger
Silber-Lachs à W 12 Sgr. empfing C. H. Riſel

Fetten ger. Rhein Lachs erhielt C. H. Riſel
Friſch am Seeſtrande marinirte Häringe,

ſehr ſchön von Geſchmack, à Stück 1 Sgr., empfing

C. H. Riſel.
Große Brathäringe à 1 Sgr. bei C. H. Riſel.

Theater.
Freitag den 12. d. Mts. zum Benefiz des

Schauſpielhauſes, bei aufgehobenem Abonnement

Der reiſende Student und
Des Goldſchmidts Tochterlein.

Dem Verkauf der Billets haben ſich die reſp.
Handlungen der Herren F. W. Rüprecht,
H. F. Lehmann und Ermeler Comp.
gütigſt unterzogen, woſelbſt ſie am II. und 12.
bis Nachmittags 2 Uhr letzteren Tages ausgege
ben werden ſpäter von 4 Uhr an beginnt der
Verkauf an der Kaſſe. Freibillets gelten bei die
ſer Vorſtellung nicht.

Halle, den 7. Mai 1837.
Schauſpielhaus-Comitbe.

Durch Wiederholung des Luſtſpels: „Jch blie
be ledig“, vielleicht in Verbindung mit einem Sing
ſoiel, (z. B. „der Sänger und der Schnei-
der“) würde mehreren Theateefreunden ein großer Ge

falle geſchehen. reeeeeeeeeeeeSAnzekge. RFür die zahlreichen Anzeigen der Theater
9 freunde bieten noch einige Kunſtfreunde ihre Un H

terſchriften an.
A. B. C. D. E. F. G. H. I. K. F. M. N.
G. F. O. R. S. T. V. V. W. X. v. z.

Mittwoch, den 10. Mai: „Die junge Pa
the“, Luſtſpiel in einem Akt nach dem Franzoöſiſchen.
Hr. Jacobi vom Stadttheater zu Nürnberg den
Eduard als Gaſt. Hierauf auf Verlangen: „Jch
bleibe ledig“, Luſtſpiel in 3 Akten von Blum.

Beilage
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Beilage zu Nr 106. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.
W n

Frankreich.Jm Memorial bordelais“ vom 27. April lieſt
man Auf telegraphiſchem Wege iſt hier der Befehl
eingegangen, alle Straßen von Paris nach Bord eaux
ſehr wachſam zu beaufſichtigen. Es ſoll ſich um die
Verhaftung von fünf vornehmen Perſonen handeln,
die in Verbindung mit Don Karlos ſtehen, und
ſich unter falſchen Päſſen zu ihm ins Hauptquartier be-
geben wollen. Der zuletzt von Paris hier angekom-
mene Poſtwagen iſt unterwegs 22mal angehalten und
viſitirt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. April. Jn der Halle der

Wiſſenſchaft“ in der City-Road verſammelten ſich
geſtern die Wähler von Finsbury unter dem Vorſitze
des Oberſten Thompſon, bei welcher Gelegenheit
Herr O'Connell ſeinen Feldzug gegen das Haus der
Lords wiederum eröffnete. Er ſagte unter Anderem:
„Wirkliche Verbeſſerungen zu erwarten, iſt Tollheit,
ſo lange das jetzige Oberhaus exiſtirt. Aber warum
ſpreche ich von dem Hauſe der Lords Weil das Haus
der Lords der Feind der Engländer und der Jrländer
iſt. Und was war denn dieſes Haus urſprünglich
eine Uſurpation. Zur Sachſenzeit war der Graf der
Sheriff der Grafſchaft, von dem Volke gewählt,
und er hatte einen Unter- Sheriff, Viscount genannt,
und aus dieſen wurde ein Haus der Lords gemacht,
aber mit erblichen Rechten das Haus, wodurch
das Volk zu Nichts gemacht iſt. Seid Jhr nicht
Sklaven, ſo lange das Haus der Lords in ſeiner jetzi
gen Geſtalt beſteht? Sobald das engliſche Volk die
Ueberzeugung erlangt hat, daß das Haus der Lords
ein wahrer Mißbrauch iſt, ſo braucht es nur nach
Paddy bekanntlich ein Spottname fur die Jrländer)
zu pfeifen, und er wird zu Englands Dienſten bereit
ein!“5 Spanien.Aus Bayonne, d. 28. April wird geſchrieben,

die Karliſtenexpedition ſei ausgeſetzt die Armee der
Königin, 25,000 Mann ſtark, werde nächſtens auf
Hernani und Jrun losmarſchiren; Espartero ſei
zu St. Sebaſtian erwartet.

Vermiſchtes.
Madame Graham, die Aeronautin, hat

am 27. April zum erſtenmal wieder, ſeit ſie mit dem
Herzog von Braunſchweig aufſtieg, zu London eine
Fahrt im Luftballon gemacht.

Aus der Bank von Huddersfield (Eng-
land) ſind kürzlich am hellen Tage und trotz der An-
weſenheit eines Bankſchreibers 1500 Pfd. Sterl. in
Gold entwendet worden, ohne daß der Thäter bis
jetzt hat entdeckt werden können.

Ein engliſches Blatt, der Liverpool Stan
dard“, meldet folgendes merkwürdige Ereigniß Kurz
lich zerſprang der Keſſel der Dampfmaſchine einer
Kohlengrube bei Douglas-bank, und flog von der
Gewalt des Dampfs getrieben, 40 Ellen hoch in die

1 loppade ein Dampftanz genannt.

Luft, und mit oder vielmehr auf ihm ein bei dem
Kohlenwerk angeſtellter Mann, Namens Henley,
der vor der Luftreiſe des Keſſels ein verdächtiges
Geräuſch in der Maſchine hörend, auf jenen hinaufge
ſtiegen war, und eben die Sicherheitsklappe offnen
wollte, als das Zerſpringen und Auffliegen geſchah.
Oer Keſſel ſtieg Anfangs ſchnurgerade in die Hoöhe,
fuhr dann in ſchraäger Richtung uüber ein Haus und ei
nen Obſtgarten, wo er den armen Henley, betaubt
und ubel zerſchlagen, auf einen Baum abſetzte ſchoß
dann über die Landſtraße auf das Feld, wo er über
eine andere Dampfmaſchine wegſetzte, und ſich zuletzt
wenigſtens 120 Sllen von ſeiner urſprunglichen Stelle
entfernt, eingrub, ſtieg aber dann noch einmal in
die Höhe, fiel etwa 20 Ellen weiterhin wieder zu

Boden, drehte ſich wie ein Kreiſel herum, und blieh
endlich feſt liegen! Das Loch, das er zuerſt in die Er
de bohrte, iſt ſo geräumig, daß ein Karren darin
Platz hat. Glücklicher Weiſe waren keine Arbeiter
zur Zeit des Zerſpringens des Keſſels in der Nähe,
ſonſt wurde er großes Unheil angerichtet haben. Hen
ley iſt auf dem Wege der Beſſerung.

Von den jetzt lebenden Deutſchen hat wohl
Keiner ſeinen Namen mit ſolcher Rapidität verbreitet

geſehen, als Strauß, der Walzer Komponiſt in
Wien. Man kann in doppeltem,, Sinne von ihm ſa
gen, er habe die Reiſe um die Welt im Galopp ge4
macht, ja man wird ſogar bald auch behaupten kön
nen, daß ſich die Erde nach den Melodien Strauß
ſcher Walzer im Kreiſe drehe. Amerikaniſche Blätter
ſprechen mit wahrer Begeiſterung von dem Hope--
Waltz (Hoffnungs-Walzer) und dem Fortuna- Ga
lopp und fügen ſehr naiv hinzu, es ſei doch zu bewun-
dern, daß gerade die Deutſchen, ſonſt ein ſo ruhiges
contemplatives Volk, ſolche Melodien und den Wal
zer überhaupt erfunden hätten. Von dem New- Vork-

Anmerican wird Strauß mit Fulton, dem Amerika-
ner, der die Oampfboote erfunden hat, und die Ga-

Allerdings muß für
die praktiſchen Amerikaner denen Zeit Geld und Geld
Alles iſt, ein raſches Vergnügen auch ein ſehr werth
volles ſein. Die Prager Muſikanten, die jetzt alle
Hauptſtädte der Union mit Strauß und Lanner be-
kannt machen, werden ſämmtlich als reiche Leute zu
ruckkommen denn außerdem, daß ihre Concerte ſehr
beſucht ſind, theilen ſie auch mit den Muſikhandlern
den Gewinn von den nachgedruckten Tänzen, deren
Herausgabe ſie beſorgen. An der Spitze der Prague-
Company, die in New York wahrhaftes Furore ge
macht hat, ſteht ein Hr. Lobeck, der auch als Virtuoſe
ungemein geruhmt wird.

Athen, d. 4. April. Unſere Zeitungen ſind
gefullt mit Nachrichten über das Erdbeben, oder viel
mehr uuüber die vielen einzelnen Stöße eines Erdbebens,
das jetzt bereits ſeit länger als vierzehn Tagen die Jn
ſeln Hydra, Poros und Aegina und die Halbinſel
Methana heimſucht. Das dieſe Gegend vulkaniſch
ſei, war ſchon durch die Nachrichten der Alten, wie
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durch ihre heutige Naturbeſchaffenheit bezeugt. Von
einer ähnlichen Erſcheinung aber, wie die gegenwaärti-
ge, hat man keine Nachricht. Am 20. März Vor
mittags 10 Uhr verſpürte man in Athen die erſte ſehr
heftige Erſchütterung, der ſeitdem bis heute faſt taäg
lich ein oder mehrere Erdſtöße, doch von geringerer
Stärke, gefolgt ſind. Nach einigen Tagen erfubr
man, daß jenes erſte Erdbeben vorzüglich auf Poros
und Hydra großen Schaden angerichtet habe. Auf
Hydra, wo die Hauſer größtentheils von maſſiver
Bauart ſind, ſturzten mehr als funfzig Häuſer ein,
alle wurden mehr oder weniger beſchädigt, zwei Men
ſchen erſchlagen und mehrere verwundet. Nach der
Erſchütterung verſpürte man einige Minuten lang ei-
nen unertraglichen Schwefel Geruch. Auf Poros
zerborſt der Hafendamm an mehreren Stellen große
Stein und Erdmaſſen loöſten ſich von den Ufern der
Jnſel ab und fielen in die See mehrere Häuſer wur
den beſchaädigt, und auch hier wurde der üble Geruch
bemerkt. Aehnliche Erſcheinungen fanden auf der ge
genüberliegenden Küſte von Argolis auf Methana
und Aegina ſtatt. Jn Athen hatte der Stoß keine
weitere Wirkung, als daß einige Mauern der noch
ſeit dem Kriege in Trummer liegenden Häuſer zuſam
menſtürzten, und in einigen Wohnungen leere thöner-
ne Gefäße und andere leichte Gerathſchaften umfielen.
Seit jenem Tage aber dauern die Erdſtöße an der
argoliſchen Halbinſel unaufhoörlich fort und vor etli-
chen Tagen hatte man deren auf Hydra bereits uber
ſiebenzig gezählt. Der Vice-Praſident des Staats
Raths, Herr Georg Konduriotis, iſt von der
väterlichen Fürſorge Sr. Maj. des Konigs ſogleich
nach Hydra geſchickt worden, um dem ärmeren Theile
der Bevölkerung eine Geld Unterſtützung zu bringen,
und der Regierung die geeigneten Hülfsmaßregeln vor-
zuſchlagen. Die geſchreckten Bewohner der Jnſel
haben unterdeß ihre halbzertrummerte Stadt verlaſ
ſen, und kampiren jetzt bereits vierzehn Tage theils
auf den nackten Felſen unter Bretterhutten und Zel-
ten, theils auf Schiffen und Fahrzeugen im Hafen.
Es iſt zu furchten, daß Hydra ſich von dieſem Un
glucke nie wieder erholen ſondern daß dies berühmte
und eines beſſern Schickſals wurdige Gemeinweſen
ſich auflöſen wird nachdem das Einzige, was ſeine
Burger noch an den heimathlichen Felſen feſſelte, ihre
ſtattlichen und wohlgebauten Häuſer, eingeſturzt und
zerſtört ſind. Jn Athen haben die meiſten der
Stöße dieſes langwierigen Erdbebens ſich nur als
ſanfte Schwingungen bemerklich gemacht aber einige
der ſtärkern Erſchütterungen haben leider in den letzt
verfloſſenen Tagen (am 28. März und 3. April) auch am
Parthenon und am Erechtheum Schaden angerichtet.
An beiden Tempeln ſind mehrere Steine merklich aus
ihren Fugen gerückt worden andere drohen nament
kch am weſtlichen Giebel des Parthenon, bei dem er
ſten heftigeren Stoße den Einſturz. Leider iſt nach
der diesmaligen langen Dauer dieſes Phaänomens, zu

fürchten, daß daſſelbe nicht früher aufhören wird,

als bis in der Gegend zwiſchen Methanag und Hydra
ein Ausbruch oder die Geburt einer Jnſel, oder et-
was dem Aehnliches erfolgt.

Kunſt-Nachricht.
Dienstag den 9. Man c., Abends 6 Uhr,

Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Choral.
Paulus, von Mendelsſohn.

Der Vorſtand.
Getreidepreiſe.

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 6. Mai.

Weizen 3thl. gr. bis 3thl. 18 gr.
Roggen 2 6 2Gerſte 41 14 1 16
Hafer r 6Rappbſaat 6 12
W. Rübſen 5 18 H 2 2820 5S. Rübſen 5
Oel, der Centner o 10 18

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7., bis 8. Mai.

Jm Kroönvrinzen: Der Kgl. Hannov. Hofſchauſp.
Hr. Heſſen a. Berlin. Frau Aſſeſſor v. Weber
m. Sam. a. Dresden. Hr. Kaufm. Lange
a. Magdeburg. Der Kgl. Baierſche Geſandte
Hr. v. Hormayer a. Hannover. Hr. Kaufm.
Bohnhof a. Rheims. Hr. Kaufm. Hofrmann
a. Wuürzburg. Hr. Buchhdir. Arnz a. Düſſel
u Hr. Buchhdlr. Bornträger a. Königs

erg.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Helfenſterffer a. Wien.

Hr. Kaufm. Treitz a. Leipzig Hr. Kaufm.
Jung a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Rocholl a.
Minden. Hr. Kaufm. Faes a. Hanav.
Hr. Kaufm. Trinkner a. Rüdesheim. Hr. Kfm.
Peiſer a. Liſſa. Hr. Kaufm. Mackenſen a.
Bodenhauſen. He. Buchholr. Creuzbauer a.
Karleruhe.

Goldnen Ring: Hr. JuſtizComm. Friedrich a.
Zahna. Hr. Fabr. Braune a. Hamburg.
Hr. Buchhalter Wiebach a. Magdedurg Hr.
Kaufm. Kuhne a. Braunſchweig. Hr. Dr.
med. Berghold a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Kober u. Lut
ters a. Hamburg. Hr. Kaufm. Richter a. Lä
neck. Hr. Kaufm. Feldmann a. Dresden.
Hr. Part. v. Seimers u. Hr. Fabrikant Reiter
a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Mechanikus Blenkner u. Hr.
Schloſſermſtr. Lange a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Unbehaun a. Unterhain. Hr. Goldarbdeiter
Hagen a. Gotha. Hr. Lieut. Lawowski a. Ber
lin. Hr. Gewehrfabr. Lenke a. Suhl.
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